
NACHBLQHTEN.
106 Analecta Bollan  1ana, XXV, 4, Bruxelles 1906,

401—450 Adhemar d’Ales, Les deux 1es de Saınte Me-
Janıe la jeune. Hıer werden dıe beiıden vOon Rampolla veröffent-
ıchten Lebensbeschreibungen der Melanıa INN1OT (die eine ZT10-
hisch, dıe andere late1n1sc zurückgeführt auf eıne höchstwahr-
scheinlıich griechisch geschriebene Vıta, die, verfalst zwischen 440
un: 451, vielleicht für Dioskur voxn Alexandrıen bestimmft. War.

Die vorliegende gyriechısche Rezens1ıon ist. verfalst 450 oder 451,
dıe lateinısche bald nach der Mıtte des Jahrhunderts 451
bıs A elehaye, Catalogus codieum hagıographicorum Grae-

Bıbliothecae comitıs de Leicester Holkhamılae In Anglıa.
Hs siınd dıe gyriechischen Handschriften ‚Uus der Biıbliothek des.
Ciulio Glustinjanl, deren hagıographıischen Bestandteıl elehay'
miıt gewohnter Sorgfalt verzeichnet. Manches der katalogısıerten
Stücke ist, noch unveröffentlicht. 4785 —494 de me
La antia Casa de Lorette 10 e1n eingehendes Reiferat über das
dıe Lorettosagen endgültig zerstörende uch VOR Chevalıer,
otre-Dame de Lorette, Parıs 1906 Interessant sind die a ]l-
gemeinen Bemerkungen über die Beunruhijgung, dıie solche Bücher
hbeı ToOoMMen Seelen hervorbringen, und die Versicherung , dafs
dazu keıin Grund vorhanden qB]1. Wiıe XTOIS ist doch der Ballast,
den dıe Katholiken In iıhrer Kırche mıtzuschlepnen haben!

495—502 Delehaye , Notes SUT manuscrTit FTEC du
Musee britannıque, add es ist 81n Menologıium des Fe-
bruar, geschrieben 1mM 11 hıs 12 Jahrhundert, mıt einer An-
zahl unedierter tücke elehaye &1Dt den Inhalt der ıta des.
heiligen Procopius Decapolites und ıne Kollatıon des Martyrıums
des eılıgen Pamphilus. 03—524 ulletin des publicatıons.
hag1ı0ographiques. Beigegeben r die Fortsetzung des atalogs.
der lateinıschen hagıographischen Handschriften In der Biıblıoteca.
Alessandrina In Rom von oncele XXVI, 1907 Peeters,

5—32, publizıert „ UNe vers1on arabe de la passıon de Salnte athe-
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N6 d7  eyandrıe nach Homs 902 gyefundenen Manuskripte:.
Der Neue ext g1bt nıcht eigentlich 184115 NEeue Hezension der
DAassıv ; aber ist für dıe lıterargeschichtliche ürdigung ert--
voll und auch bezeichnend für dıe Übertragung derartıger Stücke:

611 fremdes Idıom. Vielhaber 33— 65 andelt ‚„ de:
codiece hag10graph1ıc0o bıblıothecae Palatınae Vındobonensıs
lat 420 olım Salısburg Dıese dem endenden oder anfangen-
den Jahrhundert angehörıge Handschrı VON Heilıgenleben 1sStT
bısher noch nıcht e62aChHte worden, wichtig S16 1st Yıelhaber

dıe Ab-ze1g%t die 16  ıg keit, indem S10 beschreıbt
weichungen ihrer exie VOoOxn denen anderer Handschriften und
anch 6INISO exXte Wortlaute, eINe Vıta Romanı und 61Ne6
ıta Afrae, mitteılt Zugleich macht Angaben über dıe hısto-
rische Glaubwürdigkeit dıeser Vıten Moretus, Les deux
AD C1I1ENHNDNES V1865S5 de regoıre le Tan 66 —792 ze12T, dafs
unmöglıch 1st e1ne Abhängigkeit der beiden Vıten VOL einander

konstatıieren 0ONCele Les mıracles de Wiıllıbrord
4O elehaye, Le temoIZNAZE des martyrologes
D Dieser inhaltreiche und mit voller Be-
herrschung des einschlägıgen Materijals geschrıebene Artikel stellt.
dıe G(resichtspunkte auf unter denen die Martyrologıen als hısto=-
rısche Urkunden benutzen sınd, ıindem zunächst voOn den
lokalen, dann VOon den allgemeinen Martyrologıen, und zuletzt Voxn
der gyrölsten Kompuatıon, dem art Hıeronymlanum andelt
Jeden, der Veranlassung haft die Martyrologien benutzen,
werden d  H  ese sorgfältıgen und umsichtigen Angaben gute Daenste
eisten s Balletin des publıcations hagı1ographiques 100

FhckerDısS 154 1sST diesmal besonders reichhaltig
107% kKömische Quartalschrift für chrıstlıche

Altertumskunde undfür Kırchengeschichte Band
Rom 1906 Aht 1—926 Wiılpert Belträge ZUT
ehristlichen Archäologie, berichtigt Irrtümer der Auslegung VoOn
Sarkophagreliefs, von dem (Jedanken AUS, dafs sıch auch auf
den Sarkophagen Darstellungen andelt dıe sıch auf dıe
Veı storbenen bezı:ehen Beigegeben sınd Photographien T
altchrıstlichen Sarkophags Perug1a und Leyden Auch
den Bemerkungen der Inschriftenserie der Priscillakatakombe,
die mı1t vortreif lichen Abbildungen ausgestatte sind, g1ibt Wiılpert
mannıgz1Tache Beriıchtigungen früherer Irrtümer 27 —48

de Waal Die bıblıschen Totenerweckungen den altchrist-
lichen Grabstätten, beschreıibt dıe Darstellungen der Auferweckung
des Lazarus, des Jünglıings VOn Naiın, der Tochter des Jairus
und der Auferstehung Chrıisti Am häufgsten egegne dıe
erweckung des Lazarus Totenerweckungen aus dem en esta-
ment en sıch der zömeterı.alen Kunst N1IC. 49— 81
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Kmmerich Herzig, Die langobardischen Fragmente in der Abteı
Ks andelt sıch hıerPıetro In Ferentillo (Umbrien).

Basreliefs mıiıt Inschriften , dıe wohl einer Brüstung gehört
haben, und dreı Apostelstatuen. Herzig Setz S10 In das

Jahrhunder und weist S10 einer umbrischen Steinmetzschule
Z die möglıcherweise ihren Sitz In Spoleto 82—992

de Waal, Vom Heıligtum des heıligen Menas in der lıbyschen
Wüste, berichtet über dıe Ausgrabungen Kaufmanns In
Agypten; dabelı ırd e1N Menasfläschchen publizıert, dessen eine
Dgeite, W16 Wiılpert 2AUSIUuNTIIC. darlegt, eine interessante Darstel-
lung der heiligyen Thekla zeıgt (5 bIs Jahrhundert). In
den Kleineren Mitteilungen üÜüSW. berichtet, ıttıg über die
ufündung Yon Zwel altchristlichen Basılıken miıt Mosaiken in dem
alten Uppenna; Kırsch über dıe neugefundene Katakombe
VOL Hadrumetum 109— 19292 Grisar, Die angebliche
Christusreliquie IM mıttelalterlichen Lateran (Praeputium Homini)euchte in e1n Nachtbild des römıschen Aberglaubens und SUuC
für Beseıitigung derartiger andale wirken. 123— 149

aumstark, Palaestinensia. Eın vorläuliger Bericht, berichtet;
über die monumentalen Reste der altchrıstlichen (und auch mıttel-
alterlichen) Kunst (Kirchenbauten , Mosaijken USW.) in Palästina,dıe gesehen hat. Bemerkt sel, dafs die Geburtskirche Von
Bethlehem in dıe Zeit Konstantins gafzt und berall anf dıe
schöpferische Ta der Kunst der östlıchen Reichshälfte hinweist.

Römische Quartalschrift Band, 1906 , AÄD=
tellung, (Geschichte 3-— 926 Kıeder beschreibht die and-
schrıften des sızıl1ıanıschen Formel- und AÄmterbuchs des Bartho-
i{omäus Von Capua und g1bt seInNnen Inhait 27—53
142—161 1nz. Schweitzer schildert das Leben des Kardınals
Bartolomeo (Auidieecioni (1469—1549) nach ungedruckten Quellen.
anNnz den Willen des Verfassers zejgt auch diıese Vita, W16
viel gröfser diıe geistigen und sittliıchen Kräfte auf seıten der
„Abtrünnigen “ ND, a 1s der Kurıie. 54 —80 St SsSes
(Kardinal Li0renzo Campegi0 autf dem Reichstage Von ugsburgteılt Aktenstücke YOLl September und Oktober 1530 ZUF
Geschichte des Keichstags YONQn Augsburg mıt. 123-—141

chäfer (Zur Krıtik mittelalterlicher kırchlicher Zustände)sucht Sauerlands Ausführungen über die krassen kırchlichen
Zustände des Mittelalters (namentlich in seinen „Urkunden und
Regesten ZUT Geschichte der KRheinlande“‘) als Übertreibungen nach-
ZWUWeEISEeN. Die kleineren Mitteilungen 8$1—10 162—166
enthalten Beıträge ZUT Geschichte des Lyoner Konzils, ZUT
Geschichte der Bıbliothekare der Vaticana unter Alexander V1 uUSW.

Heft, Abteilung: Baumstark (Palästinensia. Kin
vorläufiger Bericht, 157—188) x1bt Kunde von der christ-
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lıchen Wand-, afel- und Buchmalereı, und den Skulpfuren 1Im
eiligen ande, immer im 1NDliec auf dıe Hrage nach der Be-
einÄussung des estens durch den Osten. Sehr reich ist TEl
das Gebote stehende Materıja|l nıcht Kınıge der beigegebenen
A  ıldungen (Tafel und sıind für wissenschaftliche ZLwecke
unbrauchbar. Kaufmann berichtet 189 — 204 über
„ Neue un: In der Menasstadt (Karm Abum)*. Hs sınd einıge
Basıilıken , e1Nn Baptısterıum nnd mehrere Zömeterien aufgedeckt
worden, wohl in das Jahrhundert zurückgehend. Auch eıne Reıhe
VON Gegenständen der Kleinkunst Sınd zubtage yekommen.

208— 9219 ırd über dıe Konferenzen für chrıistliche Archäo-
logıe E ] In Kom und über NeEue Funde auf dem G(Ge-
bıete der christlichen Archäologie berichtet.

Abteilung: ST ses (Johannes TOPpers KRechtfertigungs-
Te auf dem Konzıl VYORn Trıent 75—188) schıldert unfier
Benutzung noch ungedruckten Materı1als die orgänge, Urc
dıe roppers und seliner Hreunde Kechtfertigungslehre beseıtigt
urde Schweıtzer (Kardınal Bartolomeo (Au1dieec1ı0nı
bıs 1549|, 189—204) macht, indem dıe Liebensbeschrei-
bung des Kardınals eendıgt, Mitteilungen über seine Gutachten
für das Trıdentiner Konzıl, über dıe reformatorısche Bewegung 1n
Luceca und ihre Unterdrückung. (5öller 205—20213 g10%
Bemerkungen ZULTE G(Geschichte der apostolischen Kanzleı auf dem
Konstanzer Konzıl. Fıcker

108 Cultura espanola. Reyvista trımestral. Madrıd
Agosto 1906 Num IIL. Preis des SUaNZeH Jahrganges VoOxn vIeTr
Nummern Pesetas Diae Tühere Reyviısta de Aragon hat
sıch dıeser wissenschaftlichen Zeitschrıft Spaniens
gewandelt, deren verschlıedene Sektionen unter vyetrennter Leıtung
stehen. Die historısche ektion ird VOoONn kafael Altamıra und
Kduardo Ibarra Kodriguez dirıglert, Namen, die für eine tüchtige
Leitung Bürgsehaft ablegen. Neben Aufsätzen VONn Ibarra
(Zusammenstellung oOkalgeschichtlicher Quellen, in diıesem efte
che okalen Archiıve Vüxhn Aragon miıt den Ortsnamen bıs Ü),

Humbert (Die venezolanısche Amalıyaca- egende und Elıas
de Molins (Über eine Kunsigallerıe VOn 1815 iın Monserrat)
en sıch Kezensi0nen, Miszellen und anderes, das TE111C grofsen-
teils Nur für den Spezlalisten in spanıscher (Geschichte Interesse
hat, Ob ratsam War, die verschiedenen Abteilungen,
gleich unter gyetrennter ıtung, räumlıch In einen Band
sammenzufassen, W16 das hiıer durchgeführt ist, möchten WIT doch
bezweifeln. Für eın Dutzend kleinere historische uIsSatze e1inen
Yanzen dicken Band miıt TikKeInNn AUS anderen Diszıplinen 1n Kauf
nehmen müÜüssen, wird nıc jedermanns AaCc. SeIN. Der Preıs
1is% J2 TELNC aufiserst bıllıg und wohl anch NUur durch die nıcht
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gerade sehr opulente Ausstattung Zzu ermöglıchen SCWESECN. Dem
Unternehmen aber Aare trotz solcher Ausstellungen VON Herzen

wünschen, dafs e5s nıcht, W1e le1der manche spanısche Ze1t-
schriıftenpublıkation, In den Anfängen SCHON tecken ble1ibt, sondern
gute Verbreitung und damıt dauernde Kxistenzmöglichkeit gyewinnt.

chäfer.
109 Rıchard Pıschel, und Te des Buddha.

(Aus atur und Geisteswelt. 109 Bändchen.) Teubner,
Leipzig 1906 VL, LT Ml I: xeb 1  O In dieser
VoNn e1nem Fachmanne verfafsten chrıft S11 der arakter des
Buddhismus a 1S eıner Kelıg10n schärfer hervortreten, IS in äahn-
lıchen TDEILEN über denselben Gegenstand bısher geschah. Was
aber der Buddhismus als eligion mıt der 18 als Kardıinal-
tugend gewinnt, verliert a 1S Philosophie In Abhängigkeit Vn
einer älteren Lehre Da dem Verfasser dıe Kntzıferung der erst
19053 in Turkestan auigefundenen , ziemlıch umfangreıchen Reste
des verloren geglaubten sanskrıtkanons übertragen War un diese
un eues 1G über den nördlıchen Buddhısmus un über den
Wert des Palıkanons verbreıten, bıetet dıe TeC übersichtlich S0-
ordnete Ausführung das Neueste über den Buddh1ısmus, se1ne Knt-
stehung, Verbreitung und gyeschichtlıche Entwıickelung Der Ver-
fasser unterscheıdet durchgehends zwischen der ursprünglıchen und
der späteren 0TM. Wıe e1% SiNnd aher die Buddhaforscher noch
entfernt Voxnxn dem Kritizismus, der die Ligben-Jesu-Korschung O1l'=-

TüLLG! 1ine beigegebene ale bıldet die efalse ab, dıe 1598
bei Öffnung e1iNnes intakten KReliquienhügels des Buddha gefunden
wurden. Das Endurteil lautet;: „ s x1bt keine Relıgion der KErde
AUuUS er Zeit, deren Geschichte schon Jjetzt klar VOLT ugen
legt und deren Quellen reichlıch thefsen WIe der Buddhiısmus
Kr ze1g% uNs, WI1i@e AUS einer ursprünglıch sehr einfachen, kultus-
losen Te eine ın Formelkram und pfäfihschem Scheingepränge
aufgehende Kırche entstehen konnte. Buddha ist der KEnt-
artung, dıe seiıne Lehre im Norden gefunden hat, nıcht
Abhängıigkeit vermute der Verfasser beım lukanischen Sımeon,
aber unabhängigen Parallelısmus In der Versuchungsgeschichte.,

YOes
110 Pauil en  an  $ Dıe hellenıstisch-römische

Kultur In ıhren Beziehungen 7 Judentum und Christentum.
Bogen 1—6 ans Lietzmann, Handbuch ZU Neuen Testament
I Lieferung). Tübingen 1907, Mobhr. 18
(ın Mk E 60) Der verdiente Philologe x1bt uns einen
ausgezeichneten Überblick über die geistige Kultur der hellenistisch-
römıschen Zeıt In einer KEinleitung ırd auf die weltgeschich
16 Bedeutung des Hellenismus hıngewiesen. ann wird
nächst,  P unter der Überschrift , Polıs und Monarchie“, dıe Ver-
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änderung des Stiaatiswesen 1n heilenistischer Ze1it dargestellt. Diese
Veränderung hat, W18 endlan 1 folgenden Abschnitt ausiführt,
auch dıe allgemeıne geistige Stimmung stark beeindlulst die
Menschen wurden Kosmopolıten , Indiıyvıdualısten, Realısten ; ıhre
Weltanschauung War eshalb sehr oft dıe stoische, W eıter cha-
rakterısıert Wendland dıe Bildungsideale des Hellenismus, iıhr Vor-
drıingen nach dem Abendlande und dıe Weiterbildung, dıe 310 dort
grfuhren. Sehr ausführlıch ırd dann die Verbreitung der 110=-
sophıe unfter dem Volke behandelt die kynisch-stoijsche 12tr1D8.
Mıt Recht weıst endläan! NaCc Heinricıs Vorgang) darauf hın,
dals dıe Diatrıbe für den Theologen sehr wichtig ist S10 steht
IN nahen Beziehungen ZUTE neutestamentlichen Brieflıteratur. Kınd-
lıch stellt Wendland dıe relıg1ösen Verhältnisse der hellenistisch-

Wır danken esS W endland besonders, dafsrömischen Zeit dar.
CI sehr ausführlıich auf dıe KFrage eingeht, W1e sıch die 110-
sophen der Zeit ZUrxr eligıon vestellt haben Dıese Frage 1st Ja
für Kirchenhistoriker VoOxh besonderer Bedeutung. Auch Krörte-
TUungonN über Herrscherkult, Synkretismus, Zaubereı fehlen nıcht.
Beigegeben sind dıe wichtigsten Abschnitte der Inschrift Von Ro-

Dankenswer siınd dıe Literatur-A (im griechıschen Texte).
angaben, besonders eil S1e Xritisch gyehalten S1nNd. Wendlands
Werk ist en empfehlen, dıe die Welt xennen lernen wollen,
In der dıe heidenchristliche Kırche entstand. 100

111 Neutestamentliche Zeitgeschichte VOx D.Oskar
it Z U, Zweite, vollständıg neubearbeıtete Auflage rund-

rıfs der Theolog Wissenschaften, Abt.) Tübıngen, Mohr,
1906 AÄIL, 43 gyeb Mk Der Verfasser be-
zweckt eine zusammenfassende Darbıetung des gyeschichtlichen
Stoffes, dessen Kenntnis eınem sachlich richtigen Verstehen
des euen 'Testaments notwendig 1st Sehr verschiedene 1N;
Dringt er 1n Zusammenhang untier der glücklıchen Einteilung:

Der gyeschichtliche en des neutestamentlıchen Schrıfttums,
Das jJüdısche Volksleben In neutestamentlıcher Zeit, H7 Die

jüdısche elig10n ın neutestamentlicher Zelit. Beschränkt sich
der gyeschichtliche Überblick auf Palästina, VoOx Alexander Gr.
hbıs D, Chr. , verbreıtet sıch dıe polıtische Geographie 1
euen Testament überallhın, WO en oder Christen erwähnt
werden. Auf dıe Uunzen und Malse olg die ronologıe, m1t
hesonderem 1C. auf das en Jesu und Paulı Ausführlıcher
behandelt werden Tempeldienst, Synagoge und Schriftgelehrsam-
keılt, Pharisäer, Sadduzäer und Essener, der Hoherat und dıe Be-

Besondere orgTa. VOI-ziehungen der Juden ZULC Heidenwelt.
wendet der Veriasser auf Schilderung der relig1ösen Verhältnisse,
Anschauungen, Vorstellungen und Zukunftshofnungen der uden,
unftier ausglebiıger Verwertung 2UuCh voxnxn Phiılos Schriften und
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Hervorhebung des auch Palästina mächtigen geıstıgen Eın-
Üusses des Hellenismus In knapper und doch lesbarer orm 1St.
hier sehr vieles yeboten, m1% beständigem Quellennachweis Manche
Einzelheıijten Sınd TE1LC. anifechtbar Der Verfasser Seiz den.
'Tod Chrıist] miıt Preuschen nach Klemens Alex auf den DL
des Jahres und mein der und 15 Nısan se1ı VOr der
Zerstörung Jerusalems MM 81N Sabbat ewesen Miıt gyufen
Gründen echnet den (+8meınden (+alatiens auch Antiochia.
Pıs: , Lystra und er Wiıe An aber bei SCHAUGCT Kenntnis:
der unzen des Herodes Agrıppa IL diese G1Ne Ara
ZWiNgeN und noch DIS U: erstrecken kann (S 61), ist;
I1r ebenso unbegreıf lıc. als dafs (S 267) Pseudophokylides
Kxempel YOn der Ameise durch Horaz enutzt und als VOT»=
chrıstlıch S] YOCS

112 Rıvlere, La ro  100 du Chrıstianisme
dans les tro1s s]ecles Deuxieme edıtion (Questions hısto-
T1QU0S, Nr 454 455) arıs, OuU: et Cıe 1907 417
Vr Kırvlere analysıert Harnacks Miıssıon und behauptet
dals auch dieses Werk das die schneile Verbreitung des T1STeN-
iums AUuSs natürlıchen Ursachen TYklärt Ur zugunsten der These
spreche, da{fs S16 eIN h'storisches Wunder wäre, und dafls das:
Vatıcanum recht habe ennn dıe wunderbare Verbreitung der
iırche als e1n mMotLYruUM eredıbilıtatıs bezeichne Ich diese
Art VON Apologetik für gyänzlic UunIruc.  ar Fıcker

113 LawWwIOr Burkitt Urchristentum ım Orient
Deutsch Von Erwin Preuschen Kechtmälfsige Übersetzung Fl
bıngen, Mohr, 1907 VIII s Burkitt eNan-
delt sechs Abschnitten die G(reschichte der natıonal syrischen
Kirche Kdessa bıs auf die eıt des Rabbula ( Er
bespricht dıe äaltesten 1SChHO{fe VonRn Edessa; dıe syrısche

als das syrısche Dıatessaron den Lewis1anus, den
Curetonjanus und dıe Peschitta dıeser Ordnung aufeiınander-
folgen) ; die syrısche Thevlogie (vor allem dıe Afrahats und
Talms); dıe Sakramente (hieı kommt VOL em die merk-
würdıge Tatsache ıhrem Kechte, dafs be1 Afrahat dıe auie
wohl eiIn OITOeC der eli0sen ist); Bardaısan (vor em

Burkitt 18chrıft über das Schicksal); dıe Thomasakten
ÜNSeTer besten Kenner altsyrıschen Christentums das ze1gt

sıch dem uc auf Schritt und Ur16t Mancherleı eme
hat er gyelöst, manche überhaupt erst entdeckt. Kın besonderes.
Verdienst haft sıch adurch erworben, dafs 6r viele Syriısche
'Texte guten Übersetzungen m1ttel. (z über Efraims end-
mahlsiehre). Leider ist Burkıtt aufserhalh YONnN Syrien nıcht
gut Hause WI1e6 Syrıen So ıhm hiıer und da das G8-
fühl afür, Was eigentlich für das natıonale Syrien harakteristisch
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18% und WAas nıcht (vgl Zı 103, AÄnm 2 WO eine Tertullıan-
otelle sıcher falsch gygedeutet ISt} der Abschnitt leıdet
darunter, dafs Reitzensteins Hellenistische Wundererzählungen N1IC.
gebührend berücksichtigt SIN 4_ber das sind Kleinıgkeiten: WIT
Sind Burkıtt und dem deutschen Übersetzer {ür iıhre schöne Gabe

e10n0Ldt.Trolsem Danke verpäilichtet.
114 Freiherr VO 0 Geschichtsbılder Au  n

altchristlıcher Zeıt 0MmS. Berlin 1904; Vols 160
Das Buch behandeit, nach einer kurzen Einleitung, In

vıer Abschnitten dıe Katakomben, dıie altesten Kirchen 0OMmMSs und
ihre Entstehung (S emente, Sta Marıa In Lrastevere, Sta Pu-
denz1ana), Pietro 1n Vaticano und den Lateran. Die Geschichte
dıeser Baudenkmäler ırd bıs auf aps Innozenz 111 herabgeführt.
Ich habe den indruck, als ob der Verfasser beı der Ausarbei-
tung und Drucklegung rasch vo  Cch are, Der St1l als
die letzte e11e vermı]ıssen (vgl Zie den etzten Satz 160)
Durch Druckfehler werden namentlich viele Kıgennamen entstellt
(z Hs auch N1ıcC fal-
schen oder gewagrten Behauptungen (S 17 dıe Z7We1 Domitillen ;

110 das Wort pagahus; 1192 das Chalcedonense). Immerhın
ırd das uch einem Romreisenden, der nıcht Fachmann ist, gyute
Dienste eısten. €100

115 Les quatre yvangıles. Materiaux DOUT SeTYIr
U ’histoire des or]gınes orientales du Christianısme. 'Textes el docu-
ments publıes Dar Albert etzger et. EviSes Dar de Milloue.
Parıs 19006, Leroux XIX, 647 Metzger bıetet unSs eine

In französischer Übersetzung, a1s0ausgezeichnete Stoffsammlung
ın eg1ner en (+elehrten zugänglıchen Form, stellt er die wich-
tıgsten eXtO zZUuSsSammeNl, in enen dıe Literaturen des Sanskrıt,
Palı, Zend und Pehlevı sıch miıt den Berichten der Ervangelıen
berühren oder erühren scheinen. 1ne Vergleichung der Van-
gelıen und der nichtehristlichen Analogien ıst, 1n jedem ehr-
reich, mögen gegenseitıge Beziehungen WITEKLC. bestehen oder
nıcht; der Verfasser hat dıe Vergleichung dadurch noch erleichtert,
dals die 1n Frage kommenden Abschnitte der Evangelıen (nach
der Übersetzung Vün Lemaistre de acy mıt abdruckte. Über das
rgebniıs e1Iner solchen Vergleichung aufsert siıch Metzger 1Ur 1n
der verhältnısmälfsıg kurzen Einleitung : meiınt, das Christentum
stehe ın sehr nahen Beziehungen namentlich Indien. Ich muls
bekennen: gerade AUS eizgers Materialsammlung erg1ibt sıch mM1r

Ich glaube, AUS der Zusammenstel-das entgegengesetzte Urteil
Jung VvVoxn Parallelen, die Metzger jetet, wird jeder Unbefangene
den 1INATUC. yeW1InneN, dafs das Christentum Originalıt und

Gröfse Sanz unvergleichlich ıst. Auch SoNnS habe ich
Meizgers Einleitung mancherlei aUSZzUusetzeN. Sıe enthält namentlıch
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(Bemerkungen üDer das Mittelalter und über ÄAgyptens
Beziehungen Indıen) mancherleı geschichtliche Unrichtigkeıiten.
Aber das hiındert uUuNS nicat, Metzger für ggine wertvolle (Jabe
den herzlichsten Dank auszusprechen. Hın KRegister erleichtert die
Benutzung. C100

116 Wılhelm Hels, esSus YO aZatrTe 1Im Wort-
aute e1nes TILSC. bearbeıiteten Einheitsevangeliums dargestellt.
erse  e, esSus VvVo Nazareth 1n seiner gyeschichtlichen Lebens-
entwickelung dargestellt. Tübingen, Mohr, 1906
U VIL, 126 Beide Schriften sınd
In ]e 1 Kapıteln aufeinander zugeschnitten , dafls dıe eıne
den Text, die andere dıe entsprechende Ausführung bıetet, und

a1S Beitrag ZUT populärwissenschaftlichen Leben-Jesu- Lite-
Tatur. Im Bestreben, eın im Jahrhundert anstandslos e8S-
Aares Einheitsevangelıium herzustellen , x1b% els alle Wunder-
erzählungen preis, 1m übrıgen olg maeıst dem en des
Markus, einıge realıstische Züge übernımmt auch AUS 0Ohannes.
Sein Einheitsevangeliıum begınnt miıt dem Auftreten des Täufers
1m 15 Jahr des Tiberius und endet damı%, dals Marıa VONX Ma  D w
dala und Marıa des 0SeEes utter zusehen, WO esus Destattet
wurde. eliche tellen der Evangelıen zugrunde jegen, ıst nıcht
beım Text, ohl aDer In der Inhaltsübersicht bemerkt. Den über-
lıeferten Textzusammenhängen und Redestoffen gegenüber nımmt
efs eine freıe Stellung e1N. SO elälst 6I der Spitze der
Bergpredigt dreı Seligpreisungen, dıe anderen bringt 1m Ver-
auf beı zusammengeordneten verwandten edanken ZUT Geltung.
Auf dem etzten Gang nach Jerusalem als Je  um 1ın Jericho
mehrere Tage rasten und die Gleichnisse vVom verlorenen Sohn

Von eschatologıschenund VOm barmherzıgen Samariter voriragen.
Erwartungen und Weıssagungen sucht Jesus möglıchst {rel-
Zuhnalten. Auch ennn dieser sıch mit dem Menschensohn beı
Danıel ıdentifizıerte, habe er doch ailies seınem e]ıgyenen Bewulst-

In demSe1N Wiıdersprechende unbedenklich beiseijte yeSChODEN.
absiıchtsvollen Eınzug Jesu ın JTerusalem s1eht der Verfasser eine
polıtische Entgleisung', dıe die träge aSIE doch nıcht miıt Ver-
ständnıs esgelte und des errn Vertrauen auf diese enttäuschte.
Auch ((ethsemane sel e1n Beweis, dafls Leıden esu noch nıcht
lange VOLIr Augen stand. Das tiefste seellsche Verständnis be-
kunde Johannes mıiıt der Grabschrı 1 „JIn ıhm War en
und Se1N Leben War das Licht der Menschen.“ Die geistvolle
Darstellung manchen Gesichtspunkt hervor.

Kirbes
117 esus und Paulus ıne freunaschaftliche Streit-

chrıft dıe Religionsgeschichtliıchen Volksbücher Voxn Bousset
und TE voOx Julıus Kaftan Tübıngen, Mohr,
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4A Der Verfasser wiıll 2e1Q0N, dals eine re1in S0-190
schichtliche Betrachtung andere Resultate erg1bt als dıe vöxh

Bousset über ‚J esus und VONn Wrede über Paulus vorgetragenen.
Den Grundfehler darın, dafs an iIm Zusammenhang m1t
der modernen Weltanschauung meiınt, zwischen esus und Paulus
trennen können, rennen sollen. Um die wirkliche G(Ge-
schichte verstehen, habe man hbeı esus VvVoxn seinem Mess1as-
bewufstsein auszugehen. Nier Ablehbnung des national-politischen
I’ypus habe ‚Jesus sıch dem apokalyptischen Mess1astypus

KEnde miıt unerschütterlicher Zuversichtgeschlossen und bıs
auf den Messiaserweils durch den ater gerechnet und schliefslich
uch 1m Tode NUur den Durchgang ZUrxr Herrlichkeit vyesehen. Von
Paulus werde ın erster Linı:e keine ogmatık, ondern relig1öse

Wiıe W rede nımmt Quech KaftanLebenserfahrung vorgeiragen.
dıe Erlösung VOX der Welt für den ern der paulinıschen Äus-

führungen, Ja er Religion. Wır sollen uNnS halten den Jesus,
der ın se1inem eigenen Sınne durch Paulus VOI allem der egen-
<tand unNnseTrTES aubens und unNnsSeTIeTr Hoffnung gyeworden S@1. So
sSe1 Paulus nıcht der 7zweıte chöpfer des Chrıstentums, aber der-

jenige, urch weichen das Evangelıum ‚Jesu 1m Urchristentum CL=-

halten und eine die Weltgeschicht zuma|l In iıhren yroISeN
Stunden umgestaltende Macht ygworden S81 e gyerade Linıe
Jesus— Paulus vollende sıch ın Johannes, und der m1ıt den Zeit-
verhältnıssen verknüpfte Hellenismus hleibe bei dem einen W1e
he1 dem anderen Apostel durchaus 1n der Peripherıe , wWEeENl

pfungspunkteQUecH für dıe spätere Entwickelung wichtige Anknü
Erbesgegeben habe

118 Albert Edmunds, exXx Quoted
crıpture bYy the gospel of John C d1isCOVerY in the

0OWer eritielismo. Philadelphla, Maurıce Bri1x, 1906
Buddhistischen Einduls hält der Verfasser heı as für ahr-

scheinlıch, heı Johannes 7, 328 und 12, findet ET17 qDer budahistische
Schriıften als „Schrift und „Gesetz“ zıtiert. Beıide tellen
ordern allerding's, da die Zitate nıcht regelrecht ım en esta-
ment nachweısbar sınd, eine künstliche Erklärung Neraus. Aber
darf mMan dem vierten Evangelısten wirklich eg1ne solche Ver-

wechslung oder Vermischung VON buddhistischen und jüdıschen
eılıgen Schrıften Zzuirauen, selbst eRNinNn Mal dem vOom Verfasser

Hılfe gerufenen postel 'Thomas schon gyestatien wollte, VOxn

seiner Missionsreise entsprechende Literatur aus Indien miıt-

zubringen Das lebendige Wasser, das Z dem Leıbe der
13% doch 2UC. verschiedenChristus Gläubigen fliefsen soll ,

von dem Wasser, das m1t Fauer abwechselnd AUS Ober- oder
Unterleib Buddhas hervorbricht, die Ungläubigen erschrecken.
Beachtenswerter ist. der AUS dem Palı beigebrachte Lobgesang
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auf dıe (Üeburt u  as als Parallele Luk. 2 Dafs.
dıe ranhe Hand des Islam vjele alte Denkmäler ZEerStOrT hat,welche die Verbindung des Ostens mıt dem Westen vermittelten,18T, wohl möglıch, aber kein Freıibrief, im Trüben fAschen

YOesS.
119 effcken, Zweı gygr]ıechische pologeten

(Sammlung wissenschaftlicher Kommentare yriechischen und:
römıschen Schriftstellern,) Leipzig und Berlin, Teubner, 1907..

333 Dıeses Buch enthält viel mehr, a 18 der
1te. ang1bt. Aulser der sorglältıgen Ausgabe der Apologien des
Arıstides und Athenagoras nthält 68 nıicht DUr einen sehr reich-
altıgen und fördernden Kommentar beıden Schriften, sondern
auch eine Würdigung der übrigen Apologien des kırchlichen Alter-
tums bıs auf ugustin und Theodoret, und eine Charakterisierung
der heidniıschen Gezner Celsus, Porphyrius, Julian Der e]genen:
Angabe des Verfassers nach sol] 45 eine Vorarbeit für eine G(Ge-
schichte der altkırchlichen Apologetik SeIN, und Sınd auch schon:
eine Fülle Yn Beobachtungen emacht, dıe sıch für eıne solche
(xgschichte vortrefilich verwerten lassen. Aber hier ist doch mehr
(+2ewicht aunf dıe betreffende chrıft als Einzelerscheinung gelegt
Das ze1g% sıch deutlıch 1n dem Kommentar. Dem Gedankenzusam-
menhang und den Quellen, AUS denen die Autoren schöpfen, geht
der Verfasser besonders sorgfältig nach. Kr beweilst, dafs die
Autoren nıcht Aur sehr unselbständige, ondern auch sehr
geschickte Schriftsteller sSe1eN; aber leugnet auch nicht den
gichtbq_ren Fortschritt und würdigt miıt Wärme dıe sıiegTeiche Krafit.
iıhrer Überzeugung. Das macht das Buch sehr anzıehend; und
da eine intensıve Beschäftigung mıt der christlıchen Apologetik
seit langer e1t und iıhrem Verständnisse auch dıe A US-=
führlichsten Kommentare gyebraucht werden können, ist Geffekens:
Arbeıit sehr willkommen heifsen , zumal da aunch eingehend
den Zusammenhang der christlichen Apologetik mıt der jJüdischen
und die Beziehungen beıder ZUT Popularphilosophie entwickelt.
hat, Das eigentlich Theologische ist WeN1& eachte

Fhıcker
120 Karl S Der grsie Klemens Tr1e 1n alte

koptischer Übersetzung (SBAW. 1907, chmidt.
teilt m%, dals ZWwel koptische Übersetzungen des ersten Klemens-
riefes entdeckt worden sind, beide 1m altachmimischen Dijalekte
geschrıeben und in ]Je einer Handschrift erhalten Diıe äaltere:
Handschri (nach AUSs dem Jahrhundert ıeg auf der Kgl
Bıbhlıothek Berlin (sie enthält den Brief unter der Überschrift
ETLOTOLAN TW Pooualwr 006 TOUC KooırdL0uvG), dıe Jüngere (aus:dem oder Jahrhundert auf der Strafsburger Bıbliothek.

€LDO|
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121 athanae Bonwetsch, Die unter LippolytsNzmen überlieferte chrıft über den Glauben nach g1ner Über-
Setzung der In einer Schatberder Handschri vorliegenden SCOI-
gischen Versıon. Harnack und chmıdt, Texte und NIiOT-
suchungen ZUE Geschichte der altchristlichen Laıteratur %; 2 a.)
Leıipzig 1907, Hınrıchs. Die chrıft, diıe Bonwetsch
hıer veröffentlıcht, behandelt die Te VOoONn der Drejieinigkeit. In
der Einlertung untersucht Bonwetsch ihre lıterarısche erkun
Der Traktat stammft sıcher nNıC. VOn 1ppO0L1Y 1e1mehr ist
1n Werk des ausgehenden Jahrhunderts Am nächsten STE

den erken des KEuagrius ONLKUS und Diıdymus des Blınden,
eNKnN auch keinem Voxn beıden mıiıt Sicherheit zugewiesen WOr-
den kann. Die Chriıft nthält überhaupt UUr wenig KEigenartiges.
Fast a ll ıhre edanken kann Naln auch ın anderen erken 2US

Jjener Zeıt nachweisen. Aber gerade e831n23. 1st dıe chrıft G1n
interessantes Denkmal der damalıgen Durchschnittstheologie. Im
Kıngang teilt Bonwetsch auch mı, dafls dıe Schatberder and-
chrıft Ü, ıe TaANats re über dıe Bundesbrüder nthält, eben-

unter dem Namen Hıppolyts. e1ip0ldt.
122 Rıvlere, Saınt Justin e les pologiıstes du

second sieecle. vYecC un  D introduction de Mgr. Batıffol (La
pensee chretienne, Textes et. Etudes.) Parıs, ou et Cie. 1907
:3 346 Fr. 3,00. Dıeses uch ist brauchbar, e1l
/AN  Q gyrößsten g1ıle Aur AUS der Übersetzung der wichtigsten

Stücke der Apnologien des Jahrhunderts besteht In ZzZWE1 Teulen,
Von denen der ersie dıe eıgentlich apologetischen Abschnitte, der
‚zweiıte dıe dogmatischen orführt, werden S10 untier gyeegıynetenÜberschriften miıt kurzem verbindenden Texte wledergegeben. Dıie
Annäherung an das kiırchliche Schema auf, und 8S r dem
Verfasser fenbar e1ne Genugtuung, die kırchliche Dogmatik WO—=
nıgstens 1n ihren Grundzügen beı den Apologeten wıederzuünden.
uch das Begleitwor atılols kämpft dıe Yon Harnack
begründete Beurtelung ihres Christentums und meınt, da{fs O5 doch
reıicher sel, als nach ihren Schriften erscheine. EKs ist, aber
immer 81n mifsliches Dıng, Sachen W1ssen wollen , Von denen
In üÜUüNsSeren Quellen nıchts Ste. und beı den Apologeten sollte
man nicht fragen, ob iıhr OChristentum nıcht doch mıt der kiırch-
lichen ogmatık übereinstimme , ondern Was nach den eigenen
Angaben der Autoren Se1IN Zentrum ZoW6SECH ist. KFıcker

123 Tertullian, Adrersus Praxean, herausgegeben
vVOxn rOyM3AaNN. Krüger, Sammlung ausgewählter kırchen-
und dogmengeschichtlicher Quellenschriften Reıihe , e
Tübingen 190%4€, ohr. XXILV, Mk Ks ist sehr
verdienstvoll, dafs Kroymann, der Bearbeiter des drıtten Bandes
der Wiener Tertullianausgabe (vgl. ZK  q 190%€, Heft 1), sıch
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entschlossen hat, dıe cohrıft Adr. TAaXı auch gesondert heraus-
zugeben. Uns fehlte bısher egıne yute, bıllıge Ausgabe der dogmen-
geschichtlıch wichtigsten chrıft Tertulhans Wır begrülfsen KrT0oy-

Unternehmen S wärmer, a1S er keinen Joisen Sonder-
bdruck bıetet. Allerding: ıst der Tertulliantext gelbst UUr wenıg
verändert (S 65) Aber eine wertvolle dogmengeschichtliche
Einleitung wurde beigefügt, die gut unterrichte und durch VeTI-=

schiedene ungewöhnlıche, 2DOer sehr beachtenswerte Aufstellungen
sıch auszeichnet (Praxeas War nıcht persönlıch In Karthago, I
die chrift adrt. OIND.,. haer. e1ne echte chrıft Tertullians, dıe
natürlıch aut 1ppDOLY uls VI Der beigegebene kritische
Apparat konnte getrost kürzer gefalst werden , ebenso die Jange
textkritische Erörterung Kapıtel Da  I  egen sınd WIT sehr
ankbar für das Verzeichnis der Bibelstellen ınd das lateinısche
Register (  nıer sınd einzelne lateinısche Ausdrücke Tertullians auch
yverdeutscht). C100

124 Karl Adam, Der Kirchenbegriff ertu  1212S.
106 dogmengeschichtliche Studie. Ehrhard und Kirsch,
Forschungen ZUFE christlıchen Interatur- und Dogmengeschichte.

Band, e aderborn 1907, Schöningh. VILL, 299
6.20 (in Subskr Mk.) Adam beginnt m1% einer Dar-
stellung des Miıheus: schildert unNns den Charakter der kartha-
gischen Christengemeinde 200; der Charakter Tertullians
hıetet e1n ausgezeichnetes Pendant dazu. Auf Grund dieser
Charakterschilderung ırd dann Tertullıans Kirchenbegrif dar-
gestellt, ZNEeTSTt iın se1ner katholıschen, dann In Se1iner monta-
nıstischen Fassung. Die Neufsigen Zusammenstellungen verdienen
es Lob Ob dam den Tertullian immer recht beurteilt hat,

In Tertullıans Brust wohnen ZWEeI1s% mır äufserst zweılilelna:
Seelen , eine katholische und ıne urchristliche. Die EtzZtere
scheint MIr beı Adam kurz kommen ; H2n lese DUr 108 f
uıund 209 die dürftigen Bemerkungen über das allgemeıne
Priestertum be1 Tertulhan, Das Buch schlhielst miıt dem Satze,.
der Geist des Montanısten Tertullhan, der 18 des bewulsten
Antıkırchentums, Se] das Formalprinzip des Protestantismus. Kr-
öÖrterungen konfessioneller Art sind auch sonst nıcht vermileden.

etn0ldt.


